
D >i » CalwerWochen-
blatt -rset'einlwücheiit-
licti dreimal , nämlich
Dienstag , Donnerstag
«. Damstag . Ävonne-
»nenlsprcis kalb 'äbrl.
! ff!/ dn.rtt, die Poü be¬
zogen im Bezirk l fl.
15 kr, sonst in ganz
Württemberg Ist 30kr.

ockenblatt.
Amts- und IntelUgenzblatt für den Bezirk.

In Ealw  abonnirt
ma> beiderRedaktion,
aufwärts bei den Bo¬
tin oder dem nächst-
geleginen Postamt . ----
Die EinrülkungSg »'
bükr beiräat 2 kr. für
die dreispaltige Zeile

oder Lerer Raum.

Ars . 6.
Amtliche Dekunnt,nachungen.

C a l w.
' An die Orttvorsteher.

Einer Anordnung des K . Ministeriums
des Innern za Folge haben die Ortsvor-
sicher binnen 15 Tagen darüber zu berichten:

1) welche unbewohnte Grundflächen , de¬
nen je ein eigenes Markungsrecht
zukommt , vorhanden sind;

2 ) wer die Eigenthümer dieser Grund¬
flächen sind;

3 ) welchen Flächengcbalt dieselben haben
und worin sie bestehen (ob aus Wal¬
dungen . Weiden , Feldgütern u . s. w .) ;

4 ) in welchem Verhältnisse zu benachbar¬
ten Gemeinden sich diese Grundflä¬
chen in Beziehung auf die Entrich¬
tung der Slaatssteuer , des Amtsscha
dens und der Theilnahme an den
Gemeindelasten befinden;

5 ) ob von Seite der Eigenthümer oder
der benachbarten Gemeinden eine Aen-
derung der bestehenden Verhältnisse
gewünscht wird und welche Gründe
hiesür sprechen.

Den 15 . Januar 1864,
Kön . Oberamt.

Schippert.
E a I w.

An die Ortsvorsteher.
Tie noch ausstehenden Berichte über

die Ergebnisse der Gemeinderaths - und
Bürgerausschußwahlen , welche im Dezem¬
ber v . I . vvrznnehmcn waren , werden mit
Frist von 8 Tagen in Erinnerung gebracht.

Den 16 . Januar 1864.
Ki Oberamt.
Schippert.

Calw.

Aufforderung.
Die K . Floßinspektion beabsichtigt , die

Pfähle in der Waage der Burgharb  t ' schen
Mühle theils zu größerer 'Sicherheit der
Durchfahrt der Flöße , theils um die Besi¬
tzer, der angrenzenden Gärten rc. vor Scha¬
den besser zu wahren , in eine gleiche Flucht
zu . bringen und bis auf etwa 30 ' zusam-
menzurüüen.

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
bei dem Oberamt binnen 15 Tagen vor¬
zubringen.

Den 16 . Januar 1864.
K . Oberamt.
Schippert.

^ Calw.

Schafwaide betreffend.
Dem Gemeinderath ist ein von 62 Güter¬

Dienstag , den 19 . Januar.

besitzern Unterzeichneter Antrag zugekommen,
welcher dahin gerichtet ist , daß bei der Ver¬
pachtung der Schafwaide die Wiesen hievon
ausgenommen werden.

Hierüber ist heute ein Beschluß gefaßt
worden , welcher am

Mittwoch,  den 20 . Januar,
Abends 4 Uhr,

auf dem Nathhaus eröffnet werden wird.
Die Antragsteller .und wer sich sonst hie-

für interessirt , werden eingeladcn , hiebei zu
erscheinen.

Den 15 . Januar 1864.
Stadlschultheißcnamt.

Hafsner,  A .-V.

Die Einkommeus-Corporatious-
lsteuer ist binnen 8 Tagen an die Stadt¬
pflege zu entrichten.

Calw , 18 . Januar 1864.
Stadtpflege.
Schüler.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn.

H o l z -- V e r ka u f
am F reita  g , den 22 . d . M . ,
aus dem Staatswald Espach:

15 '/ - Klafter tannene Prügel,
150 tannene Stangen von 16 — 30 'Länge,
zu 3350 Wellen geschätztes unaufbereite-

tes Nadelreisach.
Zusammenkunft Morgens 9 ,Uhr auf

der Wartber Straße beim Warther Gatter.
Wildberg , den 18 . Januar 1863.

K . Forstamt.
Niethammer.

2 ) 2 . Brcitenberg.

Hopfcnstangen-Berkaus.
Im Gemeindewald Reite und Fenchhal-

den werden
475 Stück Hopfenstangen , 25 — 40 ' lang , u.
61 Stück Gerüststangen , 40 — 60 ' lang,

gegen baare Bezahlung verkauft . Der Ver¬
kauf wird am

Donnerstag,  den 21 . d . M .,
Mittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus vorgenommen.
Breitenberg , den 14 Januar 1864.

Schultheiß Flaiz.

Außerantlliche Gegenstände.
Calw

ir beziehen uns auf den Aufruf im
Schwäbischen Merkur vom 1Z

Jan . , Chronik S . 82 , von einem Franc,
! konnte in Reutlingen zur Betheiligung an
lker Lotterie zu Gunsten der Gustav Wer¬

18«4.
n e r ' sche» Rellungsanstalten und laden alle
Frauen und Jungfrauen in unserem Stabt-
und Landbezuke ein , sich bei diesem men¬
schenfreundlichen Unternehmen durch Gaben
zu betkeiligen.

Wir sind zu deren Empfangnabme und
Beförderung nach Remlingen bereit und
bitten die Gaben längstens bis 1 . März
d . I e inzusenden.

Wegen der Loose zur Lotterie werbe»
wir später Näheres bekannt machen.

Auguste Wagner,  geb . Wagner.
I . Schuld !.
Sophie S i ä l i n , geb . Siäliu.

Für die Gustcw -Adolph -Sliftung
sind hier noch cuigekomine » : durch zdaö
Pfarrami Z . ron der Gemeinschaft in T.
5 fl , von der Gemeinschaft in R . 4 fl. ,
ron Hirschwirlh A . in T . 30 kr. Eämnu-
lich' er Betrag 3l9 fl 30 kr. Mit herzli¬
chem Danke zu Gottes Vergeilung , beschei¬
nigt ron Pf . Bvzenharbi in H.

C a l w.
DaS hiesige Schleswig -Holstein -Koniite

hat 3 " 0 Eremplare des populären 5ch ift-
chenö über

Schleswig-Holstem
kommen lassen , und ist dessen Verbreitung
besonders ans dem Laude höchst wüüfchens-
werih . Diejenigen , die sich der Sache an-
nehmeu wolle », werden gebeten , ihre Be¬
stellungen unter Einsendung des Betrags
von 1 kr per Stück bei dem Kassier , Hin.
Carl Stalin , zu machen.

.Würtlembcrgische Creditucreins?
Obligationen,

welche laut Bekanntmachung in Nro . 2 die¬
ses Blattes zu Pstcgschaftsgeldern genom¬
men werden dürfen , hat der Unterzeichnete
in Posten von 100 fl ., 200 fl-, 500 fl. und
1000 fl zu verkaufen . Die Herren OrtS-
vorsteher auf dem Lande werden gebeten,
dieses ihren Amtsangehörigen bekannt zu
machen . Ferdinand Georgii.

Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche schon längst

verfallene Werthgegenstäudc bei nur depo-
nirk haben,  werken anfgefordcrk , solche
binnen 14 Tagen einzulösen , wirrigenfallö
weiter darüber verfügt würde.

I . Ziegler,  Schuhmacher.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt Laugenbrctzeln

Walentin Frohnmever,  Bäcker,
beim Rößle.2)1.



Slammheim bei Calw.

Schwarze Manchester
schwerster Qualität , per Elle ü 38 kr , bei

M . Kubek.
2 )2 . Möttlinqen.

430 fl. Psteggeld
hat zu -1 /̂ - Proceni gegen gesetzliche Si¬
cherheit auSzuleiben Swullebrer Mäder.

150 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherbeil zum AuS-
leiben parat bei

2 )2 . Friedrich Rentscbler  in Naislach.

Einen Pelzrock
für einen Kutscher oder Fuhrmann passend^
vertäust aus Austrag billig I

Thudium . !

Verlorenes.
-cheere ging verloren ; der redliche Fniber!

wird gebeten , es gegen Belohnung bei der^
Redaktion d. Bl . abuigeben . ^

Neine Milchschweine
hat zu verkaufen

Bäcker Ganz Horn  in Hirs . u !

C a l w.

Ein solides Mädchen,
welches in den häuslichen Geschäften Cr-
fahrung bentzt , findet sogleich oder fbis nächste
Lichtmeß eine Stelle als Magd . Wo?
sagt die Redaktion . 2 ) l.

Hirschau.

, Geld ansznleihen.
Die hiesige StifluugSpflege bat

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4V-
Breze,il 320 fl . auSziileihen.

Dem „ Schw . Merk ." entnehmen wir unter Hinweisung auf
die Mittheilung in der letzten Nummer d Bl . , daß in einer in
Stuttgart  am 11 . Jan . stattgehabten Versammlung beschlossen
wurde , für Württemberg einen Verein zur Verpflegung im Kriege
verwundeter Soldaten zu gründen , nachstehenden Artikel:

Stuttgart,  13 . Jan . Jede gute That führt zu einer
andern guten That . In unsrer gottgegebenen Zeit haben sich
alle guten Kräfte unseres Volkes zur Errettung eines in seinen
heiligsten Gütern , bis in sein Gewissen hinein von der Fremd¬
herrschaft angegriffenen Bruderstammes geregt und rühren sich
fort und fort . Hunderte unserer jungen Männer , die Blüthe un¬
serer Jugend - sind bereit , aus Las erste Zeichen einem mörderischen
Kampfe entgegen zu ziehen ; Tausende von uns , darunter viele
Arme , haben ihre Gaben zusammengelegt , um ihre Ausrüstung
und die der Schleswig - Holsteiner zu ermöglichen . Der einstim¬
mige Ruf nicht bloß unserer Abgeordneten mußte unsere Regie¬
rung überzeugen , daß es unserem Volke mit dem Anerbieten von
Mannschaft und Geldmitteln Ernst ist . Wir haben nunmehr gu¬
ten Grund zu glauben , daß die weiseren , in die Zukunst schauen¬
den Regierungen des engeren Deutschlands von dem unwidersteh¬
lichen Gebot der nationalen Ehre und der Selbsterhaltung ersaßt
und entschlossen sind , auf deni Wege der That festen Schritts
vorwärts zu gehen . Müßten ihnen doch auch die schönsten Ab¬
stimmungen beim Bunde , wenn sie dabei das Handeln der hier
nicht näher zu bezeichnenden Politik Habsburgs und der Hohen-
zollern überließen , den Verdacht der Mitschuld aufbürden . Offen¬
bar dringt die Erkenntniß durch , der Augenblick sei gekommen,
das Band zwischen Fürsten und Völkern im nationalen Kampfe
zu befestigen . — Damit fällt uns allen eine heilige Pflicht zu,
die Pflicht , für die vor dem Feinde verwundeten Landsleute , für
die Erkrankten , für die Konskribirten wie für die Freiwilligen
mit Ausbietung aller Kräfte und Mittel cinzustehen . Das Kön.
Kriegsministerium hat sich bereits geneigt erklärt , die ihm von
Vereinen angebotenen Mittel an Menschen und Material , Alles,
was organisirte Freiwilligkeit bieten kann , anzunehmen und zu
verwenden . Wohl dürfte noch nie ein württembergisches Korps
mit so reichem Material und Personal zur Pflege der Verwun¬
deten ins Feld gerückt sein . Allein es sind auf einer langen
Linie und an den Küsten wiederholte blutige Kämpfe zu erwar¬
ten . Die Besestigungswerke der Dänen sind zwar , wenn auch
nicht durch Wunberposaunen , so doch durch einen seit langen
Jahren nicht mehr erhörten , strengen , anhaltenden Frost unnütz
gemacht ; allein die unglückselige Verfassung Deutschlands , der
Egoismus unserer Großmächte , die ihre Fürsten beherrschenden
Einflüsse verhindern Deutschland , dieses Zeichen vom Himmel zn
benützen . Sie , ihre wohlbekannten Rathgeber haben das Blut
zu verantworten , welches Tausende von deutschen Soldaten vor
diesen Schanzen werden vergießen müssen ; wir aber haben dafür
zu sorgen , daß ihre Wunden verbunden , daß sie verpflegt werden.
Für den ersten Zusammenstoß und Bedarf werden die Anstalten
des Staats wohl zureichen ; aber wenn die weitreichenden , zer - !
schmetternden Schußwaffen Tag für Tag ihre blutige Ernte hal - j
len , dann tritt die That der freiwilligen Liebe auf den Plan.
Die mit der Oberleitung der Heilanstalten betrauten Männer
bezeichnen als hauptsächlich nöthig : Charpie , Leinwand und Kran¬
kenwärter . Für Charpie oder gezupfte Leinwand hat man , da es

den Staaten schwer fällt , sie in Masse und in gu '.er Qualität
nachzuliefern , allerlei Surrogate erfunden . Nur wenn Tausende
von Familien ihre Hände damit beschäftigen und füllen , können
die Wunden fort und fort mit Leinwandcharpie gepflegt werden.
Gute Charpie ist das beste Mittel dazu , aber schlechte , aus un¬
reiner Leinwand , von Bettzeug , von Hemden , welche von Kranken
benützt und nicht sehr gereinigt wurde , oft das allergefährlichste.
Alle hervorragenden Familien , auf dem Lande die Pfarrhäuser,
werden gewiß unserem Volke die nötbige Anleitung zur Herstellung
guter Charpie geben . Die Armeeärzte hoffen freiwillige , anstellige
junge Männer für die Krankenpflege binnen einiger Wochen , das
heißt , binnen der Zeit , welche die Aufstellung des Heeres ohne-
Ließ braucht , tüchtig machen zu können . Aber es ist jetzt die
höchste Zeit , diese Idee unter das Volk zu verbreiten , damit den¬
jenigen , welche zu dieser schweren Thätigkeit inneren Berus und
Geschick haben , auch die Zeit bleibe , sich mit den Ihrigen zu ver¬
ständigen und sich fertig zu machen . Die Vereinsausschüsse wer.
den vorerst auch nur dahin zu wirken haben , baß in den Fami¬
lien Vorräthe von Charpie und von Leinwand parat gehalten
werden . Wer zweifelt daran , daß , sobald nur die Trommel ruft,
sorgfältig bereitete Vorräthe sich öffnen , die Pfleger , die helfenden
Brüder sich zahlreich einstellen ? Tanu aber gilt es auch Geld
zu sammeln , um die Bedürfnisse dieser Helfer nicht kärglich zu
decken und dazu beizulragen , daß den Verwundeten und Kranken
ihr Loos erleichtert werde . Diejenigen Kamilien , welche keinen
Sohn ins Feld stellen , werden hoffentlich mit denen , welche dem
Vaterlande dieß Opfer bringen , in jener Handreichung wetteifern.
Es wird zwar auch jetzt weder an Solchen ganz fehlen , welche
einen mannhaften , weisen Entschluß den Regierungen des engeren
Deutschlands nicht zutrauen , noch an Solchen , welche aus ande-
ren Motiven selbst diese bloß vorbereitende Thätigkei . für verfrüht
erklären Aber mit jedem Tag mehren sich die Anzeichen , Laß
unsere Negierungen nicht ausschließlich die Großmächte über un¬
ser gemeinsames Recht und über unsere Pflichten wollen verfü¬
gen lassen , als wären sie von denselben bereits mediatisirt . Bei
der Besprechung , welche am Montag Abend in Stuttgart zur Vor¬
bereitung eines solchen Vereines gehalten wurde , lehnte ein all¬
gemein geachteter Oberofsizier die dringende Bitte , in den Aus¬
schuß zu treten , ab , weil er in kurzer Zeit eine Bestimmung zu
erhalten hoffe , welche ihn von hier entferne . Wenn wir , wenn
Regierung und Volk nur ernstlich wollen , so werden auch unsere
beiden Großmächte uns nicht verhindern , den Brüdern an der
Nordsee gewaffnete Hilfe zu bringen ; sie werken , die eine oder
die andere von ihnen , die Macht des Gewissens , des Ehrgefühls,
der Scham in der Stunde der Entscheidung an sich erfahren.
Im Frühjahr 1813 war es kaum der vierte Theil des deutschen
Volkes , welcher sich für seine heiligsten Güter gegen die Weltmacht
und gegen das Genie Napoleons erhob ; Oesterreich hielt sich noch
mehrere Monate lang in schwankender Neutralität ; beinahe halb
Deutschland mußte sich gefesselt vor den Kriegswagen Napoleons
spannen lassen . Jetzt hat die Stunde geschlagen , wo dieses starke
Dritttheil Deutschlands seine Ehrenschuld an das große Vaterland
bezahlen soll , indem es eine nur durch unsere Uneinigkeit und
Willenlosigkeit mögliche Fremdherrschaft brechen Hilst , welche aus
einem der bravsten Stämme lastet . Alle Zeichen am Horizonte
rings um Deutschland sind günstig , wenn wir nur Männer sind,
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welche kämpfen und beit in diesem heiligen Kampfe Verwundeten/Bundes in Aussicht genommen sei. Sachsen erklärte , die groß-
mit treuer Liebe beistehen wollen.

H i es , st e s.
Calw,  15 . Januar 1864 . (Eingesandt ) Wie wir hören,

haben beute in der Stiftungsrathssitzung mehrere Stiflungscaths-

staatlichen Truppen könnten nickt ohne Bundeszustimmung durch
Holstein , weil dieses unter Bundesverwaltung stehe , nach Schles¬
wig einrücken . (Tel , d . Sckw . M .)

— Frankfurt,  15 . Jan . Die „ Europe " schreibt , die deut¬
schen Großmächte , zu raschem Vorgehen entschlossen , würde » in

Mitglieder den Vorstand des Siiftungsraths wegen der vor etwa kürzester Frist an Dänemark ein Ultimatum richten , worin sie die
einem halben Jahre eingereichten Eingabe , die Fortsetzung des sofortige Aufhebung der November Verfassung fordern und im
Kirchengesangsvereins betreffend , interpellirt , und sind wir diesen Weigerungsfall unmittelbare Besetzung Schleswigs androhen . —
Mitgliedern hiesür dankbar . Dabei können wir nicht unterlassen , >Der „ Südd , Z " zufolge wären noch gestern von Seiten Oester-
mser Befremden über die seitherige Verschleppung dieses Gegen-
tandes hier öffentlich auszusprcchcn , indem wir zugleich hoffen,
s werde jetzt , sei es vom Kirchenkonvent — wohin die Sacke
»nächst verwiesen worden sein soll — oder vom Stiftungsrath
- in kürzester Frist diese Frage zur Entscheidung gebracht werden.

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  15 . Jan . Dem Vernehmen nach hat Prof,

Dr . Blum auf die Nackricht von dem Resultat der gestrigen Bun-
destsgssitzung den Brillantring , den er als Vorstand des Männer¬
turnvereins und der vereinigten Sängergeiellschasten Stuttgarts
zum Andenken an den Empfang des Kaisers von Lester reich bei
seiner Durchreise nach Frankfurt von diesem erhalten hatte , in
die Kasse des Schleswig -Holstein -Kcmites gelegt . — Von der von ist das Verhalten Frankreichs,
dem Stuttgarter  Schleswig Holstein -Komite herausgegebenen bwr im Aufträge seiner Regierung auf die Konsequenzen ausmerk-

reichs und Preußens Marschbefehle erlassen worden.
— Dresden,  13 . Jan Die zweite Kammer hat heute die

Wahl einer aus sieben Mitgliedern bestehenden außerordentlichen
Deputation zur Fortberathung der schleswig -holstein ' scheu Ange¬
legenheit vollzogen.

— Berlin,  13 . Jan . Tie Regierung hat alle Vorkehrungen
getroffen , welche zur Besetzung Schleswigs nothwendig sind . Bis
morgen werden die mobilifirten beiden Divisionen des Brandeu-
burgischen und des westphälischen Armeekorps an die untere Elbe
konzentrirt und bis zum 18 Januar rücken dieselben in Holstein
ein . Feldmarschall Wrangel , der die österreichisch -preußische Armee
befehligt , erwartet jeden Augenblick die Ordre zum Abgang , sein
Stab ist gebildet und zur Abreise bereit . — Sehr beachtenswerth

Der französische Botschafter hat

Beschreibung von dem Lande Schleswig Holstein und seinen Rechten
sind schon über 6000 Exemplare verschlossen . — Die Erlaubniß
zu einer Hauskollekte für Schleswig -Holstein ist dem hiesigen Ko

sam gemacht , die eine einseitige Intervention der beiden deutschen
Großmächte , ohne daß sie von dem Deutschen Bunde zu derselben
autorisirt wären , nach sich ziehen könnte . Frankreich behält sich

mite ertheilt . Dasselbe hat bis jetzt im Ganzen 27,000 fl. an in der Frage der Herzogtbümer volle Freiheit der Aktion vvr.
die Herzogi . Regierung abgeliefert . ! — Berlin , 14 . Jan . Die Militärkommission hat gestern Abend
— Zn Geislingen  findet die Abgeordnetenwahl am 25 . und !das Gesetz über den Kriegsdienst einstimmig abgelehnt . — .Die

26 ., in Valhingen  am 28 und 29 . d. M statt . Die Wahl !Pforte hat an die Unterzeichner des Pariser Vertrages eine Ein-
der Wahlmänner in der Stadt Vaihingen ist ausnahmslos für ladung zu einer Konferenz in Konstantinopel , wegen der in den
Hopf  ausgefallen , und auch was aus einzelnen Landortcn , na - ! Donausürstenthümern säkularisirten Klöster ergehen lassen . M « i
mentlieh größeren , bekannt geworden ist , deutet auf eine der Kan - »hofft in Konstautinopel , daß sie zusammentreten werde . Wegen
didatur Hops 's sehr günstige Stimmung und auf einen in dieser/der römischen Frage sollen Besprechungen zwischen Wien und Pa-
Beziehung mehrfach eingetretenen Umschlag . ! ris statigesunden daben , d,ie aber zu keinem Resultate führten , weil

— In Nußdorf  bei Vahingen sind die Pocken ausgebrochen !Oesterreich die Ausführung des Züricher Vertrages zum Ausgangs¬
und es ist bereits eine Person gestorben . Zwei Häuser sind gesperrt . ^Punkt des Arrangements nehmen wollte.

— Karlsruhe,  15 . Jan . Wie die „ Karlsr . Z ." vernimmt, ! — Wien,  12 . Jan . In Folge der von Benedek auf Grund
wurde in einer heute abgehaltenen Staatsministerialsitzung unter/der Zustande in Italien gestellten und von ihm selbst persönlich
Anwesenheit des Großherzogs der Beschluß gefaßt , alle Maßre
geln , welche einer Mobilisirung des großherzoglichen Armeekorps
vorhergehen , sofort eintreten zu lassen , und sind bereits die be¬
treffenden Ordres abgegangcn.

— Heidelberg,  13 . Jan . Unser Wehrausschuß hat einen
Aufruf an alle Diejenigen erlassen , die seiner Zeit sich bereit er¬
klärt , Militärdienste zu thun , nunmehr ihre genauen Adressen
einzusenden , damit eine allenfallsige Einberufung rasch ausgeführt
werden könne.

— Eine an alle deutschen Mittel - und Kleinstaaten gerichtete
französische  Note vom 8 . Jan sagt zuerst , daß sich die fran¬
zösische Regierung bewogen gefunden habe , den englischen Vor¬
schlag einer Konferenz zur Regelung der schleswig - holsteinischen
Frage abzulehnenj , doch habe die französische Regierung den
Wunsch , Anstrengungen , um schwereren Verwicklungen vorznbeu

hier unterstützten Anträge ist die Mobilisirung von 80 Bataillo¬
nen verfügt . Nächstdem haben vorläufig acht Bataillone Gränzer
Marschordre nach dem lombardo -venetianischen Königreich.

— Hamburg,  15 . Jan . Starker Frost ; die Elbe trägt bei
Harburg Wagen — Hamb . Ztg : Die Berlin -Hamburger Bahn-
direttion ist zur Bereithaltung sür bedeutende Truppentransporte
nach Hamburg angewiesen.

— Kiel,  13 . Jan . Herzog Friedrich hat jüngst sin Neumün¬
ster bei den Fabrikanten Meßdorf und Rabbi bedeutende Bestel¬
lungen an Tuch und Decken gemacht , woraus man mit immer
größerer Sicherheit auf die Absicht , eine Armee zu bilden , schlie¬
ßen kann . Hiermit in Verbindung steht auch wohl die Anwesen¬
heit des bekannten Generals Stutterheim in Kiel.

— Schleswig,  11 . Jan . In den letzten Tagen sind mehrere
Soldaten von den hier in der Umgegend liegenden Truppen erfroren.

gen , zu unterstützen . Das Londoner Protokoll gvird als eii^ — 12 . Jan . Achtzig Tagelöhner , die täglich 1 Thlr . erhallen,
ohnmächtiges Werk  bezeichnet ; dann wird den Mittel - und/sind im Verein mit vielen dänischen Soldaten beschäftigt , das Ei
Kleinstaaten der Rath gegeben , rasch eine vollendete Thatsache zu
schaffen . Schließlich wird um Mittheilung der Ansicht der betr
Regierungen über die Konferenz gebeten , indem der Kaiser auf
den englischen Vorschlag , die Differenz mit Dänemark durch die
Unterzeichner des Protokolls regeln zu lassen , nicht eingehen könne,
ohne darüber klar zu sein , daß die Anschauungen der deutschen
Staaten auch dafür seien . (Die Depesche soll dem Minister der
answärtigeu Angelegenheiten im Entwürfe aus dem Cabincte des
Kalfers zugekommen sein )
.. O Frankfurt  a . M . , 15 . Jan . Frks . P .Ztg . : Gegen die
österreichisch -preußische Erklärung verwahrte sich gestern die Majo-

der Schley zu zerschlagen , um den Uebergang der Bunde - truppen
zu erschweren . Eben derselbe Zweck möchte auch der Niederreißang
einiger Häuser in der Vorstadt Friedrichsborg unterliegen , welche
gestern und heute unternommen wurde.

— Segeberg, ll . Jan Das hiesige Landeskomite hat be¬
schlossen , für Effektuirung einer sog Riesendeputalion aus allen
Tyeilen des Landes an den deutschen Bund thsiiig zu werden.

Tälieniark . Kopenhagen.  15 Jan . Die Mitglieder des
Reichstags waren gestern beim König zu Tafel , der unler großem
Jubel eine Rede hielt , in welcher er die Hoffnung aussprach,
das Vertrauen des Reichstags in seinen Vorgänger werde ihm

ritat , weil die Okkupation Schleswigs durch Oesterreich und Preu - !geworden sein , und die Versicherung ertheilte , sein Hauptziel sei,
ßen nur in ihrer Großmachtseigenschaft , nicht im Aufträge des !die Freiheit und Selbstständigkeit Dänemarks und das Recht der



dänischen Krone zu wahren . — Die freigeloosten Mannschaften
von 1860/61 sind einberufen.

England . London,  15 . Jan . Mazzini erklärt , er habe
niemals Mörder gegen den Kaiser Napoleon gehetzt und nie Je¬
mandem Mordwaffen gegeben ; von den Pariser Verhafteten kenne
er bloß Greco , aber auch diesem habe er seit mindestens neun
Monaten nicht geschrieben.

Türkei . Konstantinopel,  9 . Jan . Auf eine Protesta
tion Rußlands gegen Geldsaminlungen für die Tscherkessen lehnte
die Pforte jede Verantwortlichkeit für Sammlungen zn humanen
Zwecken ab . Die Pforte macht bekannt , daß der Franzose Mag-
nan , sogenannter jGeneralkapitän der „ Seemacht Polens " , als
Pirat behandelt würde , wenn er in türkischen Gewässern Schiffe
wcgnehmen sollte . Tie Gesandten der Pforte Großbritanniens,
Oesterreichs , Preußens und Rußlands protestiren gegen den mvl-
dowalachischen Kammerbeschluß über Einziehung der Klostergüter;
der französische nicht , der italienische holte Instruktionen ein . Es
heißt , die Truppen im Lager von Schumla sollten eine Demon¬
stration gegen die G ränze machen. _

Ein anderer Teil.
Gin Bild ans dem Ware ' erleben.

(Fortseoung . )

Hartsrieder winkte mit dem Schnupftuche , das er in der Hand
hielt , um die Stirn des halb Ohnmächtigen von Zeit zu Zeit zu
trocknen ; er wollte damit andeuten , daß auch er im Augenblicke
nicht antworten könne oder dürfe . Man beeilte sich also schwei¬
gend , bis zur Stelle zu gelangen , wo Hartsrieder den Apoiheker
eben sachte auf einen Stein niederließ , um ihm völlige Ruhe
zu gönnen.

„Um des Himmels willen : Was ist vorgesallen , wie können
wir helfen ? " sagte der Norddeutsche , der au warmer Th . ilnahme
hinter den klebrigen nicht zurück blieb.

„Nur einen Augenblick Geduld, " .sagte Hartfrieder , „ reden
und erzählen würde unfern Freund hier neuerdings aufregen und
sein Nebel nur ärger machen !"

„Nein — rede — sag ' Alles, " stammelte der Apotheker.
„Hilfe ist nöthig — eilig , eilig — o seht erst und helft !"

Und ohne fick näher zn erklären , eilte er dem Föhrenbaume
zu , um ihn zu erklettern . Der ganze Baum kam in Bewegung,
als der schwerleibige Wilrprethändlrr , wenn auch noch so gewandt,
den Schaft desselben emporklsmm ; dieß schien die furchtbare Ka¬
tastrophe nur zu beschleunigen und den Baum miisammt den fest-
gebundenen Opfern und dem Wildprethändler in den Abgrund zu
drängen . Von dieser Besortzniß war die Gesellschaft um so mehr
durchdrungen , als sie gewahrte , daß der Stamm des Baumes nahe¬
zu bis ans Mark vom Feuer durchgebrannt war . Einige bedeck¬
ten ihr Gesicht , um das lurchtbare Schauspiel des nächsten Augen¬
blickes nicht zu sehen , Andere wendeten sich tieferblassend zur Seite,
um nicht von einem schweren Unbehagen ergriffen zu werden,
nur der Norddeutsche , der bei aller Erschütterung eine gewisse
Kälte bewahrte , folgte den Bewegungen des Wiltprethändlers mit
unverwandten Blicken Jetzt erreichte dieser den untersten großen
Ast der Föhre — jetzt war er mit einem kühnen Schwünge auf
demselben angelangt und setzte sich rittlings auf denselben — jetzt
bog er sich vorwärts , um einen höheren Ast mi , den Händen zu
fassen und sich hinaufzuschwingen — jetzt hatte er den Ast erreicht
und suchte , durch das Ausstämmen des rechten Kniees dem lin¬
ken Fuße das Klettern zu erleichtern — jetzt war er aus dem zwei¬
ten Aste angelangt , der mit ihm bedenklich auf und nieder wankte
— jetzt beugte er sich vor , um zu sehen , ob der erwachsene Mann
da draußen das Auge offen habe — lebe — und jetzt — —
jetzt . . . Auch der Norddeutsche verlor jetzt die Fassung , alS er
gewahrte , daß der Wildprethändler bei zufälligen Blick in den Ab¬
grund vom Schwindel ergriffen wurde — zu wanken begann
und plötzlich das Gleichgewicht verlor . . Nur dem Umstande,
daß unter ihm drei Aefte eine Gabel bildeten und ihn auffingen,
hinderten den Sturz des Wildprethändlers in den Abgrnnd.

Ter Schrei des Entsetzens , den der Norddeutsche jetzt aus¬
stieß , lenkte auch die Blicke der Uebrigen wieder nach dem Baume
und man sah mit tiefem Entsetzen den Wildprethändler bewußt¬
los zwischen den Aesten hängen ; — aber nur eine kurze Zeit lang
war der Allzukühne seiner Sinne nicht mächtig ; — nach einer
Weile regte er sich wieder , sah um sich — und mit raschem Blick
erfaßte er seine Lage und das Nächste , was zu thun sei.

Langsam und mit mehr Vorsicht , als er die Föhre erstiegen.
„Was soll das ? " fragte , der Wrltprelhandler , der rm gecig - . , ^^ ^ sich am Stamm derselben wieder herabgleiten , trat , unten

rieten Augenblicke große Kraft und Energie entwickeln konnte . . a „ g^ ommen , rasch von dem Rande des Abgrundes zurück und,
„Ich kann Euch nicht kürzer öerichtcn , was gelchehen unv !^ ch^^ ^ sich einige kalte Schweißtropfen von der Stirne wischte,

was zu thun ist , als daß ich sage : Geht ! fehl selbst , ries Hart - l ^ athmend , aber mit Nachdruk:
srieder mit Unterbrechungen . . — — - - - - . . . . .

„Aber wohin  sollen wir ? Was sollen wir sehen ? ' erwie-
derte der Wildprethändler.

„Am gräßlichen Abgrund — aus der alten Föhre dort —
seht die zwei Menschen , die noch za leben scheinen — helft ! ret¬
tet ! Seht selbst !" erwiederte Hartfrieder , bei dem Andenken an das
Gesehene fast eben s» unwohl wie der ueben ihm sitzende Apotheker.

Nun war des weiteren Fragens ein Ende , und die Gesell¬
schaft machte sich unter Vortritt des Wildbrethändlers . der trotz ^ . ^ .
seines Körperumfangs ein rüstiger Wanderer und kühner Turner ^mir keine Nadel Werth , wenn ich es hingeben kann , um die —

war , auf den Weg . Tie Strecke bis zur bezeichnten Stelle war ^pje dm oben  zu retten — die gräßlich — gelitten haben müssen
nicht eben weit, allein dadurch, daß sie wegen der häufig vorspringen, lund noch leiden! Wenn Ihr es hört, Ihr Armen, Unglücklichen

" " da oben — vertrauet Gott und unfern Händen , die Euch heute
noch retten werden !"

Eine Antwort erfolgte nicht — aber einige schwere stille
Tropfen rollten aus den Augen Volkh ' s und seines Söhnleins

„Der Mann da droben lebt — ich habe seine Ang n offen
und bewegen gesehen . — hier muß geholfen werden !"

Tie Gesellschaft sammelte sich um den Redenden und suchte
ihn freundlich zu halten und zu stützen ; er aber erholte sich mit
wunderbarer Energie wieder und fuhr fort:  »

„Vor Allem geh Einer und schicke den Führer in den Ort
hinab und lasse Leute komnwn mit Stricken , Kelten — großen
eisernen Nägeln und einer Säge . . . Wir wollen hier weiter
berathen , was zu khun und wie zu helfen ist — mein Leben ist

den Felsen beinahe bis zum letzten Augenblicke maskirt blieb , dünkte
den Ungeduldigen der Marsch beträchtlich weiter Man gelangte
endlich bis an die letzte Felsengruppe , die noch zu umgehen war
und der Ausellner , ein Schilderhändler , sagte : „ In drei Minu¬
ten sind wir zur Stelle !"

Eine kurze Zeit , die man sich zu gedulden hatte , und doch
zu rasch entschwunden , als man Plötzlich die Stelle des Abgrun¬
des und den Föhrenbaum erblickte , an dessen Aesten Volkh und
Uli noch regungslos über dem Abgrund hingen.

Die Gesellschaft blieb wie vom Donner gerührt stehen und
wechselte die Farbe Aber nur einen Moment verlor auch der
Wildbrethändler seine Fassung ; im nächsten Augenblicke rief er
schon mit voller Entschlossenheit aus:

„Was hilft hier stille steh'n und erschrocken zuseh ' n ? — Vor
Allem müssen wir wissen , ob die dort leben — das Andere wird
sich finden !"

Uli in den Abgrund . (Forts , folgt .)

Frankfurter Gold -Cours
vom 15. Januar.

ft. kr.
Pistolen . . . » 38 —SS
Fricdrichsd'or . . S S6 - S1
Holland . 1« fl.- Stücke S 4»'/, 4S' /,
tland -Dukatcn . . S SS SS
Sv- Frankenstücke . S IS SS
Lft - l. KovcreigN» . N 40 - 44
Prcust Kassenscheine t 44'/, - 4S ' ,

Conrs
der le. w. Staatskassen - Verwaltuag

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Goursi

Württ . Dukaten . . 5 ft. 45 kr.
Veränderliche , Gaurs:

Dukaten . 5 st . 32
Preust. Pi,Wien . . . 9 st. 54
Andere ditto . . . . 8 ft. 36
LO-Frankenstücke . . . 9 ft. 18 .

f . . 'Stuttqart . 15. Januar >864.
' K . Ltaatskassenverwaltung.

Ledi>,cl , gedruü-l undveriegt von A . Verschlag er ..-..
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